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Karrieresprung Studieren & weiterbilden 
an der Hochschule Fulda

Vernetzung von Wissenschaft und heimischer Wirtschaft über europäische Grenzen hinweg

Fulda als mittelstandsgeprägte Region  
profitiert von Europäischer Hochschulallianz 

Die Region Fulda in der Mitte von Deutschland ist eine  
lebendige und florierende Wirtschaftsregion 
Geprägt von mittelständischen Unternehmen, kann die ge-
samte Region mit vielen Besonderheiten wie einer niedrigen 
Arbeitslosenquote, einem ausgeglichenen Verhältnis von Tra-
dition und Innovation sowie dem gelungenen Branchenmix 
mit mittelständischen Unternehmen, Handwerksbetrieben, 
Industrie und Global Playern punkten. Eine sehr gute Infra-
struktur, weitreichende Bildungsangebote und eine hohe Le-
bensqualität runden das Profil ab.  

Ein Blick auf die Weltkarte zeigt deutlich, dass die Region Ful-
da nicht nur im Herzen Deutschlands, sondern auch mitten in 
Europa liegt. Viele der aktuellen und zukünftigen drängenden 
Fragestellungen können nur gemeinsam mit der nächsten Ge-
neration und über Ländergrenzen hinweg gelöst werden.  
 
Hochschulen als Schlüsselakteur*innen in Europa 
Eine starke Vernetzung der europäischen Hochschulen unterei-
nander und das gegenseitige voneinander Lernen fördern und 
stärken die Innovationskraft in den jeweiligen Regionen. Die 
europäischen Hochschulen haben somit bezüglich der Vernet-
zung der relevanten Akteur*innen wie der Wirtschaft, Wissen-
schaft und Gesellschaft über die Ländergrenzen hinweg eine 
Schlüsselrolle inne und sind Impulsgeberinnen und Netzwerk-
erinnen zugleich. Mit diesem Gedanken wird der Wissenstrans-
fer von den Hochschulen in die jeweiligen Regionen hinein ver-
stärkt und die Intensivierung der Kontakte zu den regional an-
sässigen Unternehmen und Institutionen sowie der Austausch 
untereinander in den Fokus genommen.  
 
Regional verankert – international vernetzt! 
Europäische Hochschulallianzen bieten die einzigartige Mög-
lichkeit und Plattform, verschiedene Regionen Europas mit ih-
ren jeweiligen Akteur*innen und deren innovativen Ideen zu-
sammenzubringen und somit europaweit enger zusammenzu-
wachsen. Der Hochschule Fulda ist es dieses Jahr gelungen, der 
Europäischen Hochschulallianz E3UDRES2 als vollwertiges Mit-
glied (seit 2022 ist die Hochschule Fulda assoziiertes Mitglied) 
beizutreten. E3UDRES2 steht für „Engaged and Entrepreneurial 
European University as Driver for European Smart and Sustai-
nable Regions” und kann übersetzt werden mit „Engagierte 
und unternehmerische europäische Hochschule als Treiber für 
intelligente und nachhaltige Regionen Europas“.  

„Die Beteiligung an der Hochschulallianz 
E3UDRES2 ist eine einmalige Chance, unsere 
Hochschule noch internationaler aufzustel-
len“, sagt Hochschulpräsident Prof. Dr. Karim 
Khakzar. „Wir brauchen den internationalen 

Austausch auf allen Ebenen, um gemeinsam Lö-
sungen für beispielsweise den adäquaten Umgang 

mit der Klimakrise oder die Gestaltung der Digitali-
sierung zu finden. Durch diesen Austausch wird gleichzeitig die 
europäische Identität gestärkt, die eine wichtige Basis für die Si-
cherung von Frieden und Wohlstand ist.“ 
 
Wissenswertes zu E3UDRES2: 
E3UDRES2 ist überall da, wo die Partnerhochschulen aktiv sind  
Das Besondere an der Hochschulallianz E3UDRES2 ist, dass die 
dazugehörigen neun Hochschulen in kleinen bis mittelgroßen, 
durch den Mittelstand geprägten Städten und im ländlichen 
Raum ansässig sind. E3UDRES2 setzt somit den Schwerpunkt auf 
die Vernetzung von mittelständisch geprägten Regionen und 
passt damit ganz besonders gut zur Hochschule und der Region 
Fulda – denn sie unterstützt Lebensqualität und Gesundheit als 
die strategisch definierten profilgebenden Themen der Hoch-
schule Fulda und eröffnet somit völlig neue Perspektiven.  
 
Wie kam die Hochschule Fulda auf die Idee? 
Prof. Dr. Claudia Kreipl, Vizepräsidentin für Forschung 
und Transfer, blickt zurück: „Über internationa-
le Kontakte entstand die Möglichkeit, neues 
Mitglied in einer bereits bestehenden Europäi-
schen Hochschulallianz zu werden. Diese Alli-
anz passt ausgesprochen gut zur Hochschule 
Fulda und die Hochschule passt gut zur Allianz. 
In E3UDRES2 verbinden sich kleine bis mittelgroße Hochschu-
len aus kleinen bis mittelgroßen Städten. Die neun kooperie-
renden Hochschulen verbinden mit Lebensqualität, Kreislauf-
wirtschaft und Künstlicher Intelligenz gemeinsame Themen-
felder. Diese können nun zusammen bearbeitet werden, auch 
unter Einbindung unserer regionalen Partner wie Stadt, Land-
kreis, IHK Fulda und Region Fulda. Die durch E3UDRES2 syste-
matische Vernetzung zu anderen europäischen Hochschulen 
ist ein Quantensprung für alle Bereiche der Hochschule Fulda; 
Lehre, Studium, Forschung und Transfer.“ 
 
Welche Bedeutung hat E3UDRES2 für die Region Ful-
da? Stimmen aus der Region: 

Die Hochschule und die Region Fulda waren im 
September 2023 mit zehn Personen auf dem 
E3UDRES2 Forum an der österreichischen FH St. 
Pölten zum Start der zweiten Förderphase an-
wesend. Bei diesem Treffen waren ca. 120 Hoch-

schulangehörige, Studierende, Unterneh-
mer*innen und politische Entscheidungsträ-

ger*innen anwesend und berichteten von den erziel-
ten Erfolgen der ersten Förderphase. Anika Wuttke, IHK-Vizepräsi-
dentin, resümiert: „Es wurden innovative und vielversprechen-

de Ideen und Ansätze aus den strukturell ähnlichen Regionen 
aufgezeigt. Die mittelstandsgeprägten Regionen haben den 
entscheidenden Vorteil, dass man in kürzester Zeit alle relevan-
ten Akteur*innen an einen Tisch zusammenbringen, Themen 
besprechen und gemeinsame Lösungen entwickeln kann – und 
darin sehe ich ein unglaubliches Potenzial, wenn wir es schaf-
fen, dies auf europäischer Ebene umzusetzen.“ 
 
Pia Groß von der Region Fulda Wirtschaftsförderungs-
gesellschaft mbH, fasst die Eindrücke wie folgt zu-
sammen: „E3UDRES2 lebt von Begegnungen mit 
europäischen Kulturen, Sprachen und Men-
schen. Ich kenne kein diverseres Projekt, bei 
dem ich nach einem Termin mit so viel neuem 
Input zurück nach Fulda fahre. Fulda lebt aktiv mit 
E3UDRES2 den europäischen Gedanken.“ 

 
Bei der internen Auftaktveranstaltung zu 

E3UDRES2 am 23. November betonte Hauptge-
schäftsführer der IHK Fulda, Michael Konow: „Der 
Fachkräftemangel wird sich in den kommen-
den Jahren noch weiter verschärfen. Mit der Eu-

ropäischen Hochschulallianz E3UDRES2 kann es 
gelingen, verstärkt zukünftige internationale Fach-

kräfte in Form von Studierenden anzulocken und im Idealfall 
auch an die Region zu binden. Damit stärken wir die Wirt-
schaftsregion nachhaltig, die zwingend auf sehr gut ausgebil-
dete Fachkräfte angewiesen ist.“ 
 
Julia-Sophie Rothmann, Leiterin des International Of-
fice an der Hochschule Fulda, führt weiter aus: „Wir 
können es uns als Hochschule und Region Ful-
da nicht leisten, nur regional oder national zu 
denken; wir müssen gemeinsam international 
und wieder europäisch denken (lernen). Und 
hierbei sehe ich unsere Europäische Hochschulalli-
anz als perfekte Plattform, verschiedene Aspekte und Formate 
weiterzuentwickeln oder auszuprobieren. Diese leben vom Aus-
tausch und den Begegnungen mit verschiedenen Menschen 
europaweit, von denen man immer spannende Eindrücke und 
neue Impulse und Perspektiven mitnimmt. Es lohnt sich, es ist 
unglaublich bereichernd, und ich bin sicher, dass es uns ge-
lingt, viele weitere Personen und Akteur*innen für dieses Vor-
haben zu gewinnen und somit auch für die europäische Idee zu 
begeistern.“ 

 
Innerhalb der Hochschule Fulda fungiert Ronja 

Pralle als Koordinatorin für die Europäische Hoch-
schulallianz E3UDRES2 und begleitet das Projekt bis 
2027 federführend. Sie blickt optimistisch in die 

Zukunft: „Ich verspreche mir viel für die Hoch-
schule Fulda und die Region von den innerhalb 

von E3UDRES2 geplanten „Open Innovation Hubs“. 
Sie sollen die regionalen Innovationsökosysteme stärken und 
sie europaweit in enger Zusammenarbeit mit einem breiten 
Spektrum assoziierter Mitglieder aus den jeweiligen Regionen, 
einem soliden Netzwerk zusätzlicher strategischer Partner und 
vielfältigen Akteuren im gesamten Wissenschaftsbereich ver-
binden. Ziel ist es, eine europäische Dimension zu schaffen und 
den Austausch zwischen verschiedenen Regionen und ihren 
Wirtschafts-/ bzw. Ökosystemen in Europa zu erleichtern. Da-
durch erhofft sich die Hochschule Fulda eine Stärkung der in-
ternationalen Dimension ihrer regionalen Verankerung.“ 
 
Vielfältige Möglichkeiten für  
Studierende durch E3UDRES2: 
Für Studierende, die an einer Hochschule der E3UDRES2 Hoch-
schulallianz studieren, wird es viele zusätzliche Angebote und 

Möglichkeiten geben. Eine Ausweitung der Studierendenmobi-
lität innerhalb Europas, die Ermöglichung von Praktika für Stu-
dierende der E3UDRES2 Partnerhochschulen oder auch inner-
halb der E3UDRES2 Regionen sowie die Teilnahme an neuen, eu-
ropaweiten Kurzzeitmobilitäten im Rahmen von Bootcamps, 
Events und Arbeitsgruppen sind nur einige von vielen attrakti-
ven Angeboten.  
 
Lehre, Forschung und Transfer: 
Prof. Dr. Claudia Kreipl, Vizepräsidentin für Forschung und Transfer, 
betont: „Im Bereich der Lehre stehen gemeinsame Lehrformate 
und gemeinsame Studienabschlüsse in Form von Joint-Micro-
Credentials im Kleinen und Joint-Degree-Programmes im Grö-
ßeren an. Unter Einbezug von regionalen Partnern in interdis-
ziplinären Lehraktivitäten können Studierende Lösungen für 
alltägliche Herausforderungen in der Region entwickeln. Im 
Bereich der Forschung besteht durch E3UDRES2 der Zugang zu 
vielversprechenden Forschungsnetzwerken. Ein Entwickeln 
von Joint-Doctoral-Programmes ist eine zukunftsorientierte 
neue Aufgabe für die Hochschulen. Hervorzuheben sind auch 
die „Open Innovation Hubs“, die Ergebnisse aus Lehre und For-
schung in neue Produkte und Dienstleistungen von Start-ups 
wandeln sollen. Über den Wissenstransfer in und mit der Praxis 
können die Erkenntnisse in die Region fließen und zur Innova-
tionsstärke der ansässigen Unternehmen beitragen.“ 
 
Prof. Dr. Joanna Ozga, Studiendekanin am Fachbe-
reich Wirtschaft, resümiert: „Beim Kennenlernen 
der Partnerhochschulen haben wir schnell fest-
gestellt, dass wir uns sehr ähnlich sind. In vie-
len Bereichen können wir von diesem Netzwerk 
profitieren und noch ganz viel lernen. Das The-
ma Praxisorientierung, Vernetzung mit der heimi-
schen Wirtschaft oder auch der Transfer zur Wirtschaft bietet 
noch großes Potenzial, bei dem wir uns auch als Fachbereich 
weiterentwickeln können. Aber auch direkt in der Lehre gibt es 
viele Anknüpfungspunkte von denen unsere Studierenden – 
wie zum Beispiel die I Living Labs – profitieren können.“ 
 
Partizipationsmöglichkeiten für die Gesellschaft?  
Möglich und gewünscht! 
Der Einbezug der Bevölkerung der Region in die Aktivitäten der 
Europäischen Hochschulallianz E3UDRES2 spielt eine wichtige 
Rolle. Ein Ziel Europäischer Hochschulallianzen ist es, Europa 
im Alltag erlebbar zu machen. Mit diesem Ziel hat E3UDRES2 in 
den vergangenen Jahren partizipative Formate entwickelt, die 
einladen, sich zu informieren und zu engagieren. So ermög-
licht etwa das Pub Quiz Format, in einer entspannten Atmo-
sphäre das eigene Wissen über europäische Regionen zu testen. 
Wer sich aktiver einbringen möchte, hat die Möglichkeit, regio-
nale Herausforderungen sowie Ideen und Konzepte zu den The-
men „Hochschulen der Zukunft“ sowie „intelligente und nach-
haltige Regionen“ auf der Webseite beizutragen. Zusätzlich 
sind unter Einbezug von Einwohner*innen der Region ver-
schiedene Formate im Bereich Citizens Science geplant. 

Kooperierende Hochschulen:  
• Hochschule Fulda – University of Applied Sciences 
(Deutschland)  
• Hungarian University of Agriculture and Life Sciences 
(Ungarn)  
• Jamk University of Applied Sciences (Finnland)  
• Politehnica University Timișoara (Rumänien)  
• Polytechnic Institute of Setúbal (Portugal)  
• Saxion University of Applied Sciences (Niederlande)  
• St. Pölten University of Applied Sciences (Österreich)  
• UC Leuven-Limburg University of Applied Sciences 
(Belgien)  
• Vidzeme University of Applied Siences (Lettland) 
 
E3UDRES2 in Zahlen:  
• 9 Hochschulen in Europa werden mit insgesamt 14,4 
Million Euro gefördert 
• Die Hochschule Fulda wird mit 1,6 Million Euro für die 
nächsten vier Jahre gefördert 
• Mehr als 100.000 Studierende 
• Mehr als 10.000 Mitarbeitende 
• 220 regionale Unternehmen 
• 36 assoziierte Partner*innen 
• 7 verschiedene Landessprachen plus Englisch 
• Bisher wurden über 110 Lösungsansätze für regionale 
Herausforderungen entwickelt 
 
Kontaktmöglichkeiten:  
Ronja Pralle  
Koordinatorin Europäische Hochschulallianz E3UDRES2  
E-Mail: ronja.pralle@verw.hs-fulda.de  
Web: www.eudres.eu 
Instagram: @eudres_european_university 
Facebook: E3UDRES2  
LinkedIn: E3UDRES2 European University 
Youtube: EUDRES European University 
X: @eudres
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